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Die russischsprachige Medienlandschaft Estlands wird von Valeria J a k o b s o n unter-
sucht. Sie stellt in einem knappen Rückblick auf sowjetestnische Medien fest, daß schon 
damals die nur mit der Chiffre „Sowjetbürger" angesprochenen Russen im Lande nur die 
Illusion bekamen, über Estland informiert zu werden. Die Unterschiede im kulturellen Ge-
dächtnis von Russen und Esten konnten in der Sowjetpresse nicht thematisiert werden. 
Auch heute sei es nicht anders, wenn auch aus anderen Gründen: Noch immer erleide 
selbst derjenige Nicht-Este, der Estnisch beherrsche, einen kulturellen Schock, wenn er 
sich auf eine estnische Umwelt einlasse. Interessanterweise sieht J. im Mißtrauen und in 
der Forderang nach Loyalität, mit denen die rassischsprachigen Medien estnischerseits seit 
1991 konfrontiert wurden, einen der Gründe dafür, daß diese sich nicht „demokratisiert" 
hätten - denn auf Kritik an Estland sei von vorneherein verzichtet worden. Wie dem auch 
sei, die Popularität der russischsprachigen Medien sinkt dramatisch, woran auch der Ver-
such in jüngerer Zeit, die Medien zu einer Plattform für russische Politiker aufzubauen, 
wenig geändert habe. Als Hauptquelle für Informationen etablierten sich unter den Russen 
in Estland zusehends Moskauer oder St. Petersburger Fernsehsender. 

Narva - Hamburg Karsten Brüggemann 

Diese Rezension erschien auch in: sehepunkte (www.sehepunkte.de). 

Atlas historyczny miast polskich. Tom IV: Sl%sk, zeszyt 1: Wroclaw. Historischer Atlas 
polnischer Städte. Bd. IV: Schlesien, H. 1: Breslau. Hrsg. von Marta M l y n a r s k a -
K a l e t y n o w a , unter Mitarb. von Rafal Ey s y m o n t t . Verlag Via Nova. Wroclaw 2001. 
39 Taf. i. Mappe, Textbeil. 36 S. 

Mit dieser der Metropole Breslau gewidmeten Mappe weitet der „Polnische Städteat-
las" sein Bearbeitungsgebiet auf die Region Schlesien aus. Bisher sind in diesem seit 1993 
betriebenen Atlasvorhaben folgende - früher ost- und westpreußische - Städte im Norden 
Polens bearbeitet worden: Braniewo/Braunsberg, Bydgoszcz/Bromberg, Chefmno/Kulm, 
Elblag/Elbing, Gizycko/Lötzen, Grudzi^z/Graudenz und Torun/Thorn. Als erstes Land des 
östlichen Mitteleuropa war Polen damit dem von der Internationalen Kommission für 
Stadtgeschichte bereits in den sechziger Jahren des 20. Jh.s entwickelten, europaweit ange-
legten Projekt der historischen Städteatlanten gefolgt, dem sich bisher sechzehn Länder 
angeschlossen haben. Im Hinblick auf eine angestrebte Vergleichbarkeit der Städte sah das 
Konzept folgende Grandelemente vor: als Hauptkarte den ältesten verfügbaren Kataster-
plan 1:2500 (in der Regel aus der ersten Hälfte des 19. Jh.s); eine Umlandkarte 1:25000 
etwa aus derselben Zeit, die die weitere Umgebung der Stadt zeigt; eine aktuelle Stadtkarte 
1:5000; eine Wachstumsphasenkarte 1:5000, die in Auswertung textlicher und kartogra-
phischer Quellen die räumliche und zeitliche Entwicklung der Stadt rekonstruiert; relevan-
te thematische Beikarten sowie einen konzisen Abriß der Stadtgeschichte im Begleittext. 

Über diesen Standard geht das von Historikern, Kunsthistorikern, Archäologen und Ar-
chitekten interdisziplinär erarbeitete Heft Breslau weit hinaus. In der bisher umfassendsten 
Bearbeitung einer Stadt enthält es 39 Tafeln, von denen allein 28 zum Teil unikale karto-
graphische Quellen und Ansichten aus Archiven und Bibliotheken in Breslau, Berlin und 
Wien wiedergeben, die die Entwicklung Breslaus vom Ende des 15. bis zum Beginn des 
20. Jh.s dokumentieren. Darunter werden so einzigartige Monumente wie die Stadtansicht 
Breslaus aus dem Reisealbum des Pfalzgrafen Ottheinrich von 1537 oder der 1945 ver-
lorengegangene Stadtplan von Barthel Weyhner von 1562 der Öffentlichkeit präsentiert, 
aber auch Detailstudien geboten, die etwa den Verlauf der Stadtohle, welche die südliche 
Begrenzung der Plananlage der Stadt von 1242 darstellt, samt Parzellierung in Ufernähe 
(1837) verzeichnen. Ein amtlicher Plan der Hauptstadt Breslau von 1939 und eine Luftauf-
nahme der Stadt von 1994 anstelle eines aktuellen Stadtplans schließen diesen Teil ab. 
Annotationen zu den einzelnen Karten finden sich in der Textbeilage. 
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Neben dieser bisher umfangreichsten Edition kartographischer Quellen im Rahmen der 
europäischen Städteatlanten geht auch die Bearbeitung der auf elf Tafeln dargebotenen 
thematischen Karten weit über die bisherigen Grundelemente hinaus und greift damit zu-
gleich die aktuellen Empfehlungen nach neuen Formen der Präsentation stadtgeschicht-
licher Inhalte auf. Tafel 1 enthält - aufgrund unzureichender älterer Kartengrandlagen -
den recht späten Katasterplan des Stadtzentrums von 1902/18, der in diesem Fall allerdings 
mit dem zeitlichen Endpunkt der textlichen Darstellung korrespondiert. Auf Tafel 2 wird 
die von polnischen und deutschen Mediävisten seit langem diskutierte Frühgeschichte 
Breslaus (vor 1250) auf der Basis von zum Teil neuesten archäologischen Forschungser-
gebnissen dargestellt. Tafel 3 ergänzt unmittelbar die textlichen Ausführungen zur räum-
lichen Entwicklung der Stadt um 1300, also wenige Jahrzehnte nach der Neuanlage der 
Stadt infolge des Mongoleneinfalls von 1241. Ebenfalls auf der Basis neuester, zum Teil 
unveröffentlichter archäologischer und architekturhistorischer Forschungen stellt Tafel 4 
die mittelalterliche steinerne Bebauung auf der Grundlage des Katasters von 1902/18 dar. 
In direkter Ergänzung dazu bietet Tafel 5 eine aufschlußreiche Detailstudie über die 
Entwicklung der Bebauung zweier Blöcke westlich des Rings vom 13. bis zum 16. Jh. Die 
Tafeln 6-8 stellen den Funktions- und Raumwandel der Stadt in den Zeitabschnitten bis 
1530, 1530-1807 und 1807-1918 dar und ersetzen damit die in den bisherigen Heften der 
Städteatlanten praktizierte Darstellung der räumlich-zeitlichen Entwicklung der Stadt mit-
tels Wachstumsphasenkarten. Hier werden auch die zunächst im Katasterplan (Tafel 1) 
vermißten - weil in anderen Städteatlanten eingezeichneten - öffentlichen Gebäude her-
vorgehoben und in einer tief, nach Sachgruppen farbig gegeneinander abgesetzten, gestaf-
felten Legende erläutert (Tafel 9). Tafel 10 behandelt die Entwicklungsphasen der Befesti-
gungsanlagen von der Mitte des 13. bis zum Beginn des 19. Jh.s. Tafel 11 zeigt die Glie-
derung der katholischen Pfarrbereiche in Stadt und Vorstädten für die Zeit um 1750 und 
um 1810 auf der Basis zweier zeitgenössischer Karten. In der Regel wurden diese Karten 
in der oben genannten, im Hinblick auf eine Vergleichbarkeit der Städte notwendigen 
Folgemaßstäblichkeit erarbeitet. Lediglich die Tafeln 4, 6 und 10 mit dem Maßstab 1:4000 
bzw. 1:7000 weichen von diesem Prinzip ab. 

Auch das zweisprachig polnisch/deutsch gestaltete Textheft spiegelt die in den letzten 
Jahrzehnten gemachten deutlichen Fortschritte der Forschungen zur Stadtgeschichte Bres-
laus, zur räumlichen Veränderung der Stadt durch die Jahrhunderte, wider. Sie gaben den 
Ausschlag für eine weitere Bearbeitung Breslaus diesmal im Rahmen des „Historischen 
Atlas polnischer Städte", nachdem die Stadt noch 1989 als Teil des „Deutschen Städte-
atlas" erschienen ist! Das von Vertretern verschiedener Disziplinen erarbeitete Textheft 
faßt die wichtigsten Etappen von Stadtgeschichte und räumlichem Wandel Breslaus 
zusammen: „Von den Anfängen bis zur Aussetzung der Stadt nach deutschem Recht"; 
„Soziale und räumliche Entwicklung der Stadt nach der Aussetzung nach deutschem 
Recht"; „Die räumliche und architektonische Entwicklung Breslaus vom 16. bis zum 18. 
Jahrhundert"; „Die Entwicklung Breslaus in den Jahren 1807-1918". 

Der Anspruch der Hrsg., mit dem Heft Breslau zu Vergleichsstudien über die europä-
ische Stadt anzuregen, den Bedürfnissen der Stadtplanung und des Denkmalschutzes zu 
dienen, aber zugleich auch einen attraktiven Überblick über die städtische Entwicklung 
Breslaus für ein breiteres Publikum zu bieten, ist nicht zuletzt dank der exzellenten 
Drackqualität voll eingelöst. Die Arbeit an den europäischen Stadtatlanten hat mit dem 
Heft Breslau eine neue Qualitätsebene erreicht! 

Marburg/Lahn Wolfgang Kreft 

Diese Rezension erschien auch in: sehepunkte (www.sehepunkte.de). 
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